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Der Älrbettsmaritt kn M
Stärkere Entlastung

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1 . bis'IS. April 1931 ist die Entwicklung der Arbeitslosenversicherung
tn der ersten Aprilhälfte durch einen Rttckga«, der Zahl der
Hauptunterstützungsempfänzer um rund 212 000 und die Ent¬
wicklung der Krisenfürsorge durch einen Rückgang unl rund
84 990 Personen gekennzeichnet , wodurch die Entlastung einen

rüßeren Umfang angenommen hat, als im gleichen Zeitraum
eS Vorjahres . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger

in der Arbeitslosenversicherung beträgt demnach nach den vor¬
läufigen Meldungen der Arbeitsämter Mitte April rund
2198 009 und in der Krisenfürsorge rund 899 009 .

Nicht int gleichen Umfange wie die Entlastung der Versiche¬
rung und dar Krisenfürsorge hat sich die Entspannung des Ar-
beitsmarktes feststellen lassen . Nach der Zählung der Arbeits¬
ämter ist die ZaU der Arbeitslosen innerhalb der ersten April-
hälfte um etwa 120 990 znrückgegangen. Da di« Bewegung in
der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen der Gemeinden für den
neuesten Berichtszeitraum (Mitte April 1931s in Zit - ,rnd Ab¬
gang nicht bekannt ist, so muh von der Zahl von rund 4 628 999
Arbeitslose» im Zeitpunkt von Mitte April ausgegangen
werden.

Im einzelnen ist auf wichtigen Bernfsgruppe « u . a. zu be-
richten: Der Abruf von Arbeitskräften in der Landwirtschaft
machte weiter , wenn auch zögernd. Fortschritte. Im Bau¬
gewerbe hat sich die Beschäftigung für Tiefba »arbeiten besser
entwickelt , als die Hochbautätigkeit. Die Industrie der Steine
und Erden hat für die Gewinnung von Baustoffen in ziemlich
erheblichem Umfange Kräfte eingestellt, allerdings mit Aus¬
nahme der Ziegeleien. . Ungünstig ist die Lage nach wie vor
im Steinkohlenbergbau . Insbesondere wurden im Ruhrkohlen-
bezirk die Belegschaften weiter abgebaut und zahlreiche Feier¬
schichten eingelegt. Etwas besser war die Lage unter der Ein¬
wirkung der Sommerpreise , zum Teil in den Braunkohlenbe-
girken . Der Arbeitsmarkt der Großeisenindustrie hat keine
fühlbare Entlastung erfahren . In den Berufen der Metallver¬
arbeitung ist in wichtigen Bezirken die rückläufige Bewegung
zum Stillstand gekommen , die Aufnahmefähigkeit einzelner
Zweige der Fahrzeugindustrie hat im schwachen Umfang ange¬
halten , im ganzen kann jedoch von einer Belebung nicht die
Rede sein . Ähnliches gilt für das Holzgewerbe. Der Arbeits¬
markt in der Spinnstoffinduftrie und im Bekleidungsgewerbe
hat im allgemeinen eine weitere Entlastung erfahren .

Aus allen Bezirken liegen Meldungen vor, wonach sich viele
aus den meisten Berufsgruppen «ach Beendigung der Lehrzeit
arbeitslos meldeten. Auch für technische und Büroangestellte
haben sich die Beschäftigungsmöglichkeiten seit Anfang April
weiter verschlechtert .

M« volMschev pvoretz 1« dev Dfftfe
Hitler als Zeuge

In Fraukeuthal fand eine Gerichtsverhandlung gegen den
des Meineids angeklagten Bürgermeister Römer aus Dirm¬
stein statt, der deshalb die Aufmerksamkeit weiterer Kreise
auf sich zog, weil die rheinische Separatistenbewegnng den
politischen Hintergrund dieses Prozesses abgab. Unter den
Zeugen, die zur Sache vernommen wurden, erschien auch
Adolf Hitler , der darüber aussagen sollte , ob und inwieweit
er selbst bzw . die NSDAP , in Beziehungen zu den Separa¬
tisten im Rheinland gestanden hätten .

Hitler bekundete , daß die Nationalsozialisten von jeher die
stärksten Gegner der Separationsbelvegung gewesen wären
und daß er selbst niemals , weder vor noch nach der Separa -
ttstenzeit, irgendwelche Beziehungen zu den Separatisten un¬
terhalten hätte . Heinz-Orbis habe er immer als Verbrecher
angesehen. Er Hab« mit ihm nie etwas zu tun gehabt. Es
könne nur möglich sein, dass Heinz unter anderem Namen
bei ihm war ; das wisse er nicht. Jedenfalls , und das wisse
er mit Bestimmtheit, habe er dann nicht über wichtige Ange¬
legenheiten mit ihm gesprochen .

Der Bürgermeister Römer wurde freigesprochen. Das Ge¬
richt konnte sich nicht davon überzeugen, daß der Angeklagte
Wider besseres Wissen vor der Strafkammer in Frankenthal
falsch« Aussagen gemacht hat . Was er über die Beziehungen
Hitlers zu den Separatisten sagte, sei ihm von Freunden des
Heinz-Orbis und von Heinz selbst mitgeteilt worden.

Der erfte Diesel -Hlugmotor
Professor Junkers ist es nach zwanzigjähriger Forschungs¬arbeit gelungen, den ersten Diesel-Flugmotor der Welt zu kon¬

struieren, der für die Luftfahrt einen bahnbrechenden Fort¬
schritt bedeutet. Mittwoch mittag wurde auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin das erfte Flugzeug , das mit einem Junkers
Schwerölflugmotor ausgerüstet ist, ,Zumo 4 "

, vor namhaftenVertretern der Reichsregirrung , Industrie und Technik vorge¬
führt .

Prof . Junkers erklärte nach einem einleitenden Vortrag die
wirtschaftliche Bedeutung des neuen Motors . Er betonte, daß die
Einführung des „Jumo 4" eine Revolntionierung der Lnftfahrt
bedeute. Der Schwerölflugmotor erhöhe die Brandstcherheit ent -K nd. er schaffe neue Grundlagen für die Wirtschaftlichkeit

»ftverkehrs, da sich die Brennstoffkosten um 66 Proz . ver¬
ringern ; er verlängere infolge seines ungewöhnlich geringen
Brennstoffverbrauches die Flugstrecke der Flugzeuge um 47
Proz . Sin Verkehrsflugzeug mit einem bisherigen Maximal -
AkttonSradinS von beispielsweise 4990 Kilometer kann bei Ein¬
bau deS ,Lumo 4" 8880 Kilometer im Ronstopflug zurücklegen .

*
WTB . Hamburg 23. April. (Tel .) Ganz unerwartet ist

gestern nachmittag um 17.18 Uhr die erfte Maschine, die mit
einem Diesel-Schwerölmotor ausgerüstet ist, von Berlin kom¬
mend, im Hamburger Flughafen eingetroffen . Trotz des star-

JLetzte Nachrichten
Wiederbeginn

dev völkischen Älvbett
Der amerikanische Botschafter beim Kanzler
ERB . Berlin , 23 . April. lPriv .-Tel .) Nachdem der

Reichskanzler heute früh aus dem Urlaub zurückgekehrt
ist, ist das Reichskabinett wieder voll ständig
versammelt. Die politische Arbeit wird heute wieder mit einer
Reihe von Empfängen und Besprechungen ringeleitet .

Den Anfang bildete der Besuch des amerikanische « Botschaf¬ters beim Kanzler. Er empfing den Botschafter heute frühund besprach mit ihm in einer längeren Unterredung die Lage
Deutschlands und legte ihm Deutschlands Standpunkt zur Re¬
parationsfrage klar. Botschafter Sackett fährt bekanntlich mor¬
gen nach Amerika. Die Besprechung mit dem Kanzler setzt ihnin Stand , seine Regierung genau zu informieren . Ungefährgleichzeitig mit dieser Besprechung wurde der neue Berliner
Oberbürgermeister Dr. Sahn » vom Reichspräsidenten empfan¬
gen . Im Anschluß daran wird Dr. Sahm sich auch dem preu¬
ßischen Innenminister persönlich vorstellen.

Der für heute abend sechs Uhr angesetzte erste Kabinettsrat
wird mehr die Form einer zwangloseren Besprechung der
Reichsminister unter sich haben. Irgendwelche Beschlüsse sind
schon deshalb heute nicht zu erwarten . Es kommt vielmehr
darauf an , heute zunächst Klarhett über die nächste» «otwen-
dige» Arbetten zu gewinnen. Darüber hinaus wird man sichim einzelnen bereits eingehender mit den landwirtschaftliche«
«nd den Zollfragen beschäftigen . Das läßt sich jedenfalls schonaus einer persönlichen Aussprache schließen , die ReichSernäh-
rungsminister Schiele noch vor der Abendsitzung mit dem
Kanzler haben wird.

Die Besprechungen mit Dr. Curtius , zu denen der General¬
sekretär des Völkerbundes nach Berlin gekommen ist, beziehen
sich auf die Vorbereitung des Programms der Maitagung des
Bölkerbundsrates . Der Generalsekretär wird die Besprechun¬
gen im Auswärtigen Amt im Laufe des heutigen Tages auf¬nehmen.

französische Flieger über deutschem Gebiet
WTB . Trier , 23. April. (Tel . ) Wie nachträglich bekannt

wiA>, haben am Montagnachmittag 8.30 Uhr drei französischeFlieger deutsches Gebiet im südlichen Teil des Kreises Saar¬
burg überflogen. Sie kamen aus Lothringen und flgoen in
einer Höhe von 800 bis 609 Meter . Über dem deutschen Ort
Eft wendeten sie und flogen nach Lothringen zurück.

Wieder eine Ausweisung aus dem Memelgebiet
WTB . Berlin , 23. April. (Tel.) Zu der Ausweisung des

reichsdeutschen Studienassessors Hartung aus dem Memel¬
gebiet durch den litauischen Gouverneur ist folgendes zu be¬merken: Nach Ansicht der deutschen Regierung sind Auswei¬
sungen von Deutschen aus Litauen und dem Memelgebietnur aus den ausdrücklich im deutsch-litauischen Handelsver¬
trag vorgesehenen Gründen zulässig . Da gegen Hartungkeine der im Handelsvertrag vorgesehenen Ausweisungsgründe
vorliegen, widerspricht die Ausweisung dem deutsch-litauischen
Handelsvertrag . Die deutsche Regierung wird daher auch für
diesen Fass das vorgesehene Schiedsgericht anrufen .

Um bas englische Landgesetz
WTB . London » 23. April. (Tel .) Das Oberhaus lehnte in

seiner gestrigen Sitzung, die bis Mitternacht dauerte , die er¬
sten beiden Artikel der Landgesetzvorlage mit großer Mehr¬
heit ab. Diese beiden Artikel beziehen sich auf die Errichtungeiner Ackerbauland -Korporation und von großen Mnsterfar -
men. — Dem „Daily Herald" zufolge , erklärte Macdonald,als er von dem Ergebnis im Oberhaus unterrichtet wurde, erwerde seinen rücksichtslosen Kampf bis zum Ende führen . DieLords werden der Wählerschaft Rechenschaft über ihr Berhal -
ten abgeben müssen .

Mavinemeuteves ta Spanien
Kommunistische Agitation

WTB . London , 23. April. (Tel . ) Das Reutersche Büro
meldet aus Madrid : Nachdem bereits Gerüchte im Umlauf ge¬wesen waren , daß Zwistigkeiten auf spanische» Kriegsschiffenin Cattagen « zu erwarten seien , wird jetzt von zuverlässigerSeite gemeldet, daß die Besatzungen des Kriegsschiffes „Cer¬vantes " und von zwei Zerstörer» in Cadiz gemeutett haben.
Einzelheiten fehlen noch, doch verlautet , daß die Meuterer
überwunden worden sind und sich in Gefangenschaft befinden.Die Meuterei soll kommunistischen Charatter haben.

Angebliches Geständnis in Sttaßburg . Nach einer Meldungaus Paris sollen die drei in Straßburg wegen Spionagever¬
dachts verhafteten Elsässer ' ein Geständnis abgelegt haben,daß sie Dokumente über französische Befestigungen an der
Rheingrenze nach Deutschland verkauft und dem Chef des
deutschen Spionagedienstes überbracht hätten. Wie wir er¬
fahren . ist an den Angaben dieser Meldung kein wahres Wort .
Offenbar handelt es sich um bestellte Arbeit, um von dem
Köuigsberger Spionagefall abzulenken.

ken Gegenwindes hatte sie die Flugstrecke Berlin —Hamburgin knapp 3 Stunden zurückgelegt und dabei nur 89 Liter
Brennstoff verbraucht. Das Flugzeug wird heute nach Dessaustarten.

* Dev vusstsche Sünfjabves-
vkan

Wir befinden uns Rußland gegenüber politisch
in einer merkwürdigen Lage . Im europäischen Völ¬
kerkonzert könnten wir Rußland als Mitspieler
Deutschlands und Gegenspieler Frankreichs sehr gut ge¬
brauchen ; aber die Tatsache , daß dieses selbe Rußland
der skrupellose Vorkämpfer des Kommunismus ist und
rücksichtslos danach trachtet, auch Deutschland bolschewi¬
stisch zu infizieren , zwingt uns doch eine große Reserve
auf . Und liegen wirtschaftlich die Dinge nicht ähnlich?
Müssen wir nicht bet unseren Geschäften mit Rußland vor
den Auswirkungen des Fünfjahresplans bange sein?

Nach dem Fünfjahresplan Stalins ist bekanntlich eine
Zunahme der gesamten Industrieproduktion in Rußland
um 240 Proz . vorgesehen , und im Zusammenhang damit
eine Ermäßigung der Produktionskosten um mehr als
40 Proz ., sowie eine Senkung der Großhandelspreise um
24 Proz . Ferner ist gedacht, daß innerhalb der fünf Jahre
die Ausfuhr um mehr als 250 Proz . und die Einfuhr um
80 Proz . zunehmen soll, damit ein ansehnlicher Ausfuhr¬
überschuß (von etwa 350 Millionen Rubel pro Jahr ) üb¬
rig bleibt.

Rußland steht jetzt im dritten Jahre des großen Planes .
Wie ist nun das Ergebnis in den beiden ersten Jahren
gewesen ? Nach den Statistiken Sowjetrußlands , die also
sicherlich eher etwas zu günstig, als zu ungünstig gefärbt
sind , hat man lediglich auf dem Gebiete der Produktion
größere Erfolge erzielt. Natürlich nur mit den Mitteln
einer für europäische Begriffe einfach beispiellosen Wer-
sklavung des gesamten russischen Volkes, das unter dem
Zwang der Knute in eine zermürbende Fronarbeit zur
Durchführung des Fünfjahresplans hineingepreßt wird.
Hinsichtlich der Güte einer solchen Produktion müssen
schwere Mängel zu Tage treten . Der russische Arbeiter
ist ungeschult , das Tempo der Arbeit ist grauenhaft, und
an einem ausreichenden Personal für die Unterweisungund Beaufsichtigung fehlt es auch. So ist denn bereits
von sehr ernst zu nehmender Seite darauf hingewiesenworden, daß wohl die Produktion quantitativ recht impo¬
nierend sei, qualitativ aber sehr zu wünschen übrig lasse.

Eine bittere Enttäuschung haben in den ersten zwist
Jahren die Produktionskosten und die Preise bereitet. Die
Produktionskosten sind lange nicht um den Prozentsatz
billiger geworden, den man erwartet hatte . Und das
schlimmste ist, daß die Großhandelspreise sich sogar erheb¬
lich erhöht haben. Rußland dürfte das einzige Land sein,in welchem in der letzten Zeit die Großhandelspreise an-
gezogen haben. Schließlich ist auch die Entwicklung des
Außenhandels keineswegs so, daß man mit einem Errei -
chen des Zieles rechnen dürfte.

Was nun die Finanzierung des Fünfjahresplans be-
trifft , so ist alles in allem eine Gesamtausgabe von 86
Milliarden Rubeln vorgesehen . Die Raten konnten bisher
nur in der allerersten Zeit dem Voranschlag entsprechend
aufgebracht werden. Die Ausgaben für mannigfache Ar-
beiten haben die Anschläge weit hinter sich gelassen, und
die Einnahmen haben keineswegs ausgereicht die Fehl¬
beträge zu decken . Also mußte man mehr und mehr auf
Bankvorschüffe zurückgreifen . Von Fachleuten wird diese
ganze Erscheinung bereits als erstes Anzeichen einer In¬
flation charakterisiert.

Einer dieser Fachleute hat sich kürzlich auch über die
weltwirtschaftlicheBedeutung des Planes in recht lehrrei-
cher Weise ausgesprochen. Er kommt zu dem Resultat, daß
Rußland wohl bis zum Jahre 1933 einen recht bedeuten -
den Platz unter den großen Industrieländern Europas
erringen könnte, jedoch keine führende oder überwältigende
Stellung cinnrhmen werde . Jedenfalls werde der Fünf -
jahresplan allein Sowjetrußland keine allzu starke Siel -
lung in der Welt verschaffen können . Eine Anzahl inne-
rer und äußerer Voraussetzungen müßten noch erfüllt
werden , ehe von einem einigermaßen planmäßigen Ge¬
lingen des Planes und vor allem von einer erheblichen
weltivirtschaftlichenAuswirkung gesprochen werden könne.Die letztere beschränke sich z. Z . ganz überwiegend auf die
Ausfuhr von Rohstoffen und Agrarprodukten, die auchin Zukunft sehr erheblich subventioniert werden dürste.
Umgekehrt sei mit einem starken Steige» deS Einfuhr -
bedarfs zu rechnen , und zwar nicht weniger an Waren,als an Kapital und schließlich auch an ausländischen Fach¬
leuten .



„Tie Einsuhr wird "
, so schreibt jener Fachmann, „auch

durch eine Geschmacksänderung der Sowjetbevölkerung
angeregt . Die Nachfrage nach wissenschaftlichen Büchern
und Instrumenten , Radioapparaten und .Filmen steigt be¬
reits . Noch bemerkenswerter ist vielleicht die wachsende
Nachfrage nach Verbrauchswaren für die besseren Klassen
trotz aller Einschränkung; . . . Halb -Luxuswaren der Be¬
kleidung , z . B . kunstseidene Strümpfe und Toiletteartikel .
Im ganzen scheint der Antrieb zur Hebung deS Lebens¬
standards letzten Endes als unvermeidlich angesehen zu
werden . Wenn auch in getvissem Maße die Absicht besteht,
diese einheimische Nachfrage aus einheimischen Hilfsquel¬
len zu befriedigen , so besteht doch kein Zweifel , daß sich
schließlich eine Tendenz zur Hebung der russischen Ein¬
fuhr ergeben wird."

Diese Darlegungen find für uns deshalb besonders
wertvoll , weil sie denen recht zu geben scheinen , die den
Abschluß des 300 - Millioneu -Geschäftes mit Rußland be¬
fürwortet haben. Der Abschluß ist ja inzwischen erfolgt .
Zweifellos gibt er in einer Zeit schlimmster Arbeitslosig¬
keit der deutschen Wirtschaft Gelegenheit zu neuer Arbeit
und zu neuen Lieferungen . Und das ist unter allen Um¬
ständen ein Vorteil . Hoffentlich werden auch die Bezah¬
lungen von russischer Seite unseren billigen Erwartun¬
gen entsprechen .

2tt* Lage Hi Spanien
Die Corteswahlen finden im Juni statt. Es wird der Ge¬

danke erwogen, das Wahlrecht allen Personen zu verleihen, die
das 21. Lebensjahr vollendet haben. Bisher betrug das Wahl-
rcchtsalter 25 Jahre .

Gegen den verhafteten früheren Leiter der Sicherheitspoli¬
zei , General Mola , ist eine Verhandlung wegen der Erschie¬
ßung von Arbeitern durch die Polizei bei den verschiedenen Un¬
ruhen und wegen Verletzung des Briefgeheimnisses gegenüber
politischen Gefangenen eingeleitet worden. Die Untersuchung
soll binnen 72 Stunden abgeschlossen werden.

Alle Ernennungen und Beförderungen im Heere, die zwi¬
schen dem 18. September 1923 und dem 13. April 1931 nichtjwd ) bem Grundsatz des Dienstalters vorgenommen wurden»
sollen nach einem Beschluß des Ministerrats revidiert werden.

*
König Alfons ist Dienstag abend in London eingetroffen.

Line große Menschenmenge bereitete dem König einen sehr
Herzlichen Empfang.

Das Internationale Agrarkreditinftitnt
Über das geplante Agrarkreditinstitut , das unter den Au¬

spizien des Völkerbunds gegründet werden soll, werden vom
Mlölkerbundssekretariat offizielle Mitteilungen gemacht . Da-
hnach soll das geplante Institut den Chatakter einer Aktien-
Igesellschaft haben. Ihre Aufgabe ist die Hergabe lang - und
« nttelfristiger Kredite an die staatlichen Hypothekar-Kreditin-
Istitute , die sich mit . der Hergabe von landwirtschaftlichen Kre¬
diten befassen und die Einführung und das Handeln von Ob¬
ligationen im Betrage der Kreditgewährung , vornehmen. Das
Kapital soll 50 Millionen Dollars betragen . Die erste Tranche
tu Höhe von 5 Millionen Dollars , wird unmittelbar nach

'Jn -
»rafttreten der internationalen Konvention, durch die die
Dank .ins Leben gerufen werden soll, aufgelegt .

Die Internationale Arbeitskonferein
Präsidium und Tagungsort

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes hatte
ifich mit der Wahl des nächstjährigen Tagungsortes der Inter¬
nationalen Arbeitskonferenz zu befassen . Man kam überein »
einen anderen Ort als Gens zu wählen, falls die Abrüftnngs -
tonfereilz , die gleichzeitig mit der Internationalen Arbeitskon-
sierenz abgehalten wird, in Genf tagen sollte . Verschiedene
Wtädte hocken bereits Einladungen an die Arbeitskonferenz
gerichtet . Es kämen, wie es beißt . Wie« oder Lhon in die en¬
tere Wahl.

Das Präsidium der diesjährigen Internationalen Arbeits -
kvnferenz, die am 28 . Mai in Genf beginnt , übernimmt Pole«
in diesem Jahre . Die formale Entscheidung liegt jetzt, bei der
Konferenz , die statutenmäßig den Präsidenten selbst wählt.
An der Wahl des polnischen Delegierten beiin Völkerbund»
Sokal , wird nickt gezweikelt .

Einführung
des neue« Berliner Oberbürgermeisters

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung begrüßte
am Dienstag Stadtverordnetenvorsteher Hatz den neuen Ober¬
bürgermeister vr . Sahm und die neuen Magistratsmitglieder .
Berlin , früher ein großer Arbeitgeber, der Hunderttausenden
Lohn und Brot gab, müsse heute ungeheuere Summen dazu
.verwenden, mehr als eine halbe Million Menschen zu unter¬
stützen . Im neuen Wohlfahrtshaushalt werde mit einer Aus¬
gabe von 400 Millionen gerechnet .

Oberbürgermeister Or. Sahm antwortete mit Dankesworten,
und macht« dann grundsätzliche Ausführungen , in denen er
u . a. sagte: Ich will die Verwaltung Berlins in bestem Sinne
überparteiisch führen . Die erste Sorge gelte den Fi¬
nanzen . Die verantwortlichen Faktoren mühten sich in
Erkenntnis ihrer großen Verantwortung zu gemein¬
samer Arbeit zusammenfinden, möglichst unbehindert durch
Parteischranken und Weltanschauungen. Vor allem müsse
äußerste Sparsamkeit walten . Die Ausgaben müssen sich den
Einnahmen anpassen. Öffentliche und private Wirtschaft sind
im Rahmen der gesamten Volkswirtschaft grundsätzlich gleich,
berechtigt. Man soll deshalb versuchen , die Gegensätze auszu -
gleichen und beide zu positiver Zusammenarbeit zu einigen.
Bedingung und Voraussetzung find jedoch, daß eine wirksame
Kontrolle in finanzieller Hinsicht gewährleistet ist.

. Tie Sozialdemokratie für Aollermäßi«»», «». Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion hat an den Reichskanzler ein
Schreiben gerichtet, in dem angesichts der Brotpreiserhöhunze «
in verschiedenen Städten darauf hingewiesen wird, daß das
Ermächtigungsgesetz der Regierung die Verpflichtung auf-
erlege, den im neuen Zollgesetz ausdrücklich enthaltenen Ver-
braucherschutz mit der allergrößten Sorgfalt durchzuführen.
Es weichen folgende Maßnahmen für dringend erforderlich er-' klärt, u . a. : Sollten die Bestrebungen, eine Senkung deS Brot¬
preise» durch eine Verringerung der Preisspanne herbeizufüh-
ren , nicht innerhalb eine» ganz kurzen Zeitraumes erfolgreich
sein , so wäre schon jetzt für diesen Fall eine Senkung des
Roggenzolls vorzusehen. Sofortig « Verbilligung der Weizen¬
einfuhr , um die Aufrechterhaktüng des im Gesetz vorgelegten
Richtpreises von 260 XU je Tonne ficherzustellen . Verzicht
auf die beabsichtigte Erhöhung des Haferzolls. Verbilligungder Futtergersteneinsuhr .

LluS de« LSudevu
Eine Rede des Württemberg. Finanzministers

In einer öffentlichen Versammlung der DeutschnationalenPartei Eßlingen legte der württemberzische FinanzministerDt Dehlinger seine Grundsätze in aktuellen Fragen der Lan¬des - und Reichspolitik dar.
Über eine Zusammenlegu «, von Württemberg und Bade»äußerte sich der Minister , daß Baden 1918 Grenzland gewor¬den sei uns unter schweren wirtschaftlichen und finanziellenSorgen leide . Die Verschmelzung zu einem Grotz - Württem -berg bringe für Württemberg eine wirtschaftliche Mehrbela¬stung. Bei dem Zusammenschluß gebe es in Württembergwahrscheinlich auch eine politische Verschiebung. Daher bestehein Württemberg kein Verlangen nach einer solchen Verschmel¬zung. Außerdem bestände in Württemberg eine viel gesün¬dere Struktur in der Verteilung von Groß- und Kleinbetrie-ben . Auch sei die Arbeitslosigkeit in Württemberg bedeutendgeringer als in Baden.

Ablehnend wandte sich der Finanzminister auch gegen wei¬tere Einengung der Landespolitik durch Reichsgesetze und Ten¬
denzen der weiteren Verreichlichung und Schematisierung. DerKampf gegen die Tendenzen zum Einheitsstaat sei die .Haupt-aufgabe der Landespolitik. Nach der Verreichlichung derFinanzen , der Bahn , der Post, des Kanalwesens , der Arbetts -
losenversicherung und Verwaltung solle jetzt die Justiz der-
reichlicht werden. Jede weitere Ausdehnung der Reichsver¬waltung bedeute vermehrte Lasten. Die Verreichlichungsten-denzrn führen zu einer Aussaugung und Entblutung der Wirt¬
schaft der Länder . Preußen sei ausgenommen . Das Bank-und Kreditwesen sei in Berlin zentralisiert , was eine ungleich¬mäßige Kreditversorgung und eine ungleichmäßige Verteilungder Reichsaufträge an die Industrie mit sich bringe.

Die neue thüringische Regierung
Nach zweistündiger, sehr lebhafter Aussprache, in deren

Verlauf öer ehemalige nationalsozialistische Staatsrat und
Landragsaogeordnete Marschler von der Sitzung ausgeschlossenwurde, wurden im thüringischen Landtag die Ergänzungswah¬len zur thüringischen Negierung vorgenommen.Da der für das Gebiet Weimar vorgesehene AbgeordneteKrause (Wirtschaftspartei ) in letzter Stunde sein Mandat fürdas Kabinett aülehnte, bleibt von der Wirtschaftspartei der bis¬
herige Staalsrat Fürth im Kabinett , so daß die Regierungs -
liste nach ihrer Ergänzung wie folgt zusammengesetzt ist:Staatsrat Mackeldey (Landvolk) für das ehemalige Gebiet Wei¬mar , Staatsrat Döbrich (Landvolk) für das ehemalige Gebiet
Meiningen , Baumgärtrl (Deutsche Volkspartei ' für das Ge¬biet Reuß, Bauer (Deutsche Bolkspartei ) für das Gebiet Son -
dershausen , Fürth (Wirtschaftspartei ) für das Gebiet Rudol¬
stadt.

Die Ministerien werden wie folgt verteilt : Baum » Finanzenund Wirtschaft, Dr. Kästner, Inneres , Volksbildung und Justiz .Die Wahl erfolgte in namentlicher Abstimmung mit 19 Stim¬men der Deutschen Volkspartei, der Staatspartei , der Land¬
volkpartei und der Wirtschaftspartei , gegen 13 Stimmen der
Nationalsozialisten und Kommunisten, bei Enthaltung der13 Sozialdemokraten und des einen Vertreters der Staats¬
partei . Sieben Abgeordnete fehlten. Der Landtag vertagte
sich darauf bis zum 4. Mat .

Der preußische Kirchenvertrag
WTB . Berlin , 23. April . (Tel .) Der von der evang. Ge¬

neralsynode gebilligte Vertrag mit de» evangelischen Landes¬
kirche« wird im Mai dem preußischen Staatsrat zugehen.Dieser wird sich also mit dem Vertrag in den Sitzungs¬
abschnitt, der am 27. April beginnt, noch nicht beschäftigen .Der Vertrag soll noch mit einer eingehenden Begründung
versehen werden. Es ist anzunehmen , daß der Staatsratdann im Mai zusammenberufen wird, um den Vertrag zuberaten . Da der Preußisch« Landtag bis zum 18. Mai den
Saushalt in dritter Beratung erledigt und auch den sonstigen

eratungsstoff aufgearbeitet haben wird, dürfte anfangs Junidas Plenum des Landtags Noch einmal zusammenberufen wer¬den, um den Kirchenvertrag zu verabschieden .
*

Bedingtes Uniformverbot in Mecklenburg-Strelitz . Die Re¬
gierung des Freistaates Mecklenburg-Strelitz hat auf Grundder Notverordnung bestimmt, daß das Tragen einheitlicher
Kleidung und Abzeichen für die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei verboten ist . Von dieser Maßnahme find einst¬weilen diejenigen Mitglieder der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei ausgenommen , die ihren ständigen Wohn¬
sitz im Lande Mecklenburg-Strelitz haben.

Hamburger Kinder «ach Frankreich ringeladen . In der Ge¬
sellschaft der Freunde des vaterländischen Schul- und Erzie¬
hungswesens in Hambnrg wurde von einer Einladung de»
französischen Lehrervereins Mitteilung gemacht , nach der ab
19. Mai 300 Kindern Hamburger Erwerbsloser in einem Heiman der Biskaya für 4 Wochen fteie Unterkunft und Verpfle¬
gung geboten werden soll.

Todesstrafe gegen Kürte »»
Kürten wurde am Mittwoch vom Düffeldorfer Schwurgericht

entsprechend dem Anträge des Staatsanwaltes wegen Mordesin neun Fällen neunmal zum Tode und wegen Mordversuchesin sieben Fällen zu insgesamt 15 Jahren Zuchthaus verurteilt .In der Begründung erklärte der Vorsitzende , daß es für das
Gericht von Wichtigkeit gewesen sei, daß das Geständnis des
Angeklagten durch entscheidende Beweise erhärtet worden sei.Die Frage des Vorsatzes der Tötungen müssen bejaht weÄen.Für di« Überlegung sei das Gutachten der Sachverständigen
entscheidend gewesen . Bei der Persönlichkeit Kürtens sei nicht
anzunehmen , daß er auch nur einen Moment seine Überlegungverlor . Taten , wie die Kürtens , seien im Leben und in derLiteratur bekannt, nur die Häufigkeit der Taten Kürtens seiabsonderlich. ! Die Sittlichkeitsverbrechen spielten eine unter¬
geordnete Rolle.

Der Verteidiger erklärte im Auftrag « seines Mandanten ,daß dieser das Urteil anerkenne« wolle . Dieser Entschluß seivon ihm nach reiflicher Überlegung gefaßt worden. Auf die
Frage des Vorsitzenden , ob die Angaben des Verteidigers zu¬träfen . antwortete Kürten mit „Jawohl ! "

Ag j | tt « jfi , , , , , , 11JtlHflC QVWMI
In Renmünstrr wurde der Lokomotivführer JohannesRnnge in seiner Wohnung ermordet aufgefunden. Dir Mord

muh bereits vor acht bi» zehn Tagen geschehen sein . ES han-
oelt sich um «inen Raubmord.

Bei Rogow , im mittleren Kongretzpolen , entgleiste heute
nacht ein Güterzng, weil der Eisenbahndamm unterspült war.Ein zweiter Güterzug fuhr dann in den entgleisten Zug hin¬ein. Insgesamt wurden 48 Wagen zertrümmert . Ein Eisen¬
bahnbediensteter wurde getötet, zwei wurden schwer und acht
leicht verletzt .

Der berüchtigte Bandensührer Jack Diamond , der in
CatSkill (Staat New Kork) unter der Anklage schwerer Kör¬
perverletzung verhaftet worden war , wurde gegen eine Bürg¬
schaft von 25 000 Dollar auf freien Fuß gesetzt.

- - - - -- ^j PWiH P lilWilPitWfPII

Rückgang des Zigaretteukonsums . Rach bisher vorliegendenzuverlässigen privaten Schatzungen ist im ersten Quartal 1931der Zigarettenverbrauch um die Hälfte des Dnrchschnittsko«.sums znrückgegangrn. Während in den letzten vier Jahren imDurchschnitt des ersten Quartals über 8 Milliarden Stück Zi.gar :tten verbraucht wurden, ist der Verbrauch im ersten Quartaldieses Jahres auf 3,7 Milliarden zurückgegangen. Die Ursachedafür liegt nicht zuletzt in der letzten Steuererhöhung . Es istals Folge ein Raucherftreik eingetreten . Die weitere Wirkungdieser Erscheinung ist ein nicht unerheblicher Steuerausfall .Anklage gegen Seldte . Die Berliner Staatsanwaltschafthat gegen die Stahlhelmführer Seldte und DüsterdrrgAnklage wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz er¬hoben , das in einem Aufruf mit der Überschrift „Kampf demZwischenreich " im „Stahlhelm " erblickt wird. — In Münchenwurde die Halbmonatsschrift „Der bayrische Stahlhelm " we¬gen Zuwiderhandlung gegen die Verordnung des Reichsprä¬sidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen bis 11.Mai verboten.

Di« Tagesordnung der Maitagnng des Völkerbundes istjetzt den Regierungen zugestellt worden. Die österreichischeund die tschechische Regierung sind eingeladen worden, an denVerhandlungen des deutsch- österreichischen Protokolls, das aufder Tagesordnung des Rates steht , teilzunehmen .
Deutscher Minister in Rumänien . Der neue rumänischeMinisterpräsident Jorga erklärte, ex werde sein besondere»Augenmerk auf die kulturelle Entwicklung der Minderheitenim Rahmen des rumänischen Staates richten und werde allestun , um ein gutes Einvernehmen zwischen der Minderheit undMehrheit des Volkes herbeizusühren . Als Zeichen dafür boter dem deutschen Abgeordneten Rudolf Brandsch das Unter¬staatssekretariat im Ministerpräsidium mit dem Referat überdie Minderheiten an . Brandsch ist der erste deutsche Ministerund erster Minister der Minderheiten Rumäniens überhaupt .

Badischer Teil
Vadikiheir Landtag

(38. Sitzung .)
DZ . Karlsruhe , 22. April.In der

Vachmittagssitzung
berichtet Abg. Dt Föhr (Zentr.) über die Verordnung d«HMinister» de» Kultus und Unterrichts vom 1. April 1931» bet»

Maßnahmen zur Behebung der Jnnglrhrernot.Sie entspricht im wesentlichen den vom Landtag geäußertenWünschen und wird gegen die Stimmen dek Kommunistenzur Kenntnis genommen.
Es folgt die Behandlung der

Mißtrauensanträge
worüber im Ausschuß eine Beratung nicht stattgefunden hat.(Die Regierungsbank ist leer .)

Abg. Köhler (Nat .-Soz . ) begründet die von seiner Partei ge¬stellten Anträge . Das Mißtrauen gegen die badische Regie¬rung beruhe darauf , daß diese - den innen - und außenpoliti¬schen Kurs der Reichsregierung stütze. Sie habe auch nichtmit der im Interesse der badischen Wirtschaft notwendigenSchärfe gegen die Maßnahmen der Notverordnungen demon¬striert . In der Landespolitik könne man der Regierung undin Sonderheit den Ministern Wittemann und vr . Rommel«gleichfalls kein Vertrauen schenken.Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen die Gesamt¬regierung wird vom Abg. Klausman « begründet . Er sieht inder badischen Regierung nichts anderes als ein „Vollzugs¬organ des Kapitalismus ".
Abg . Heid (Sozdem. ) erstattet Bericht über den national¬sozialistischen Antrag , detr . Ministeranklag «. Der Haushalts¬ausschuß empfiehlt» diesem Antrag die Zustimmung zu ver¬sage«.
Die allgemein« Aussprach« bringt lediglich kurze Erklärun¬gen der Parteien .
Abg. Hosheiu» (Staatsp .) gibt folgende Erklärung ab : Wirhaben wiederholt und bei wichtigen Anlässen unsere schwerenBedenken gegen Maßnahmen und Haltung der gegenwärtige«Regierung Ausdruck verliehen, und wir werden dies auch künf¬tig immer mit allem Ernste tun , wenn wir es für sachlichgeboten halten . Die Mitztrauensanträge find aber als Ver¬suche anzusehen, di« heutigen staatspolitischen und staatsrecht¬lichen Verhältnifie im Reich und in den Ländern zu unter¬höhlen und, wenn möglich, zu zerstören, das Vertrauen in di«geltende Staatsordnung zu erschüttern, um auf den Trüm¬mern der heutigen Staates die Diktatur aufzurichten . Dazudurch die Unterstützung dieser Anträge irgendwie mitzthelfen ,lehne» wir ab. Die Demokratische Landtagsfraktion wird sichder Stimme enthalten .

Abg . von Au (Wirtsch .» u . Bauernp . ) spricht der Gesamt¬regierung da? Mißtrauen aus , wenn auch teilweise aus an¬deren Gründen , wie die Antragsteller. Bei den Mißtrauens¬anträgen gegen einzelne Minister werde sich die Fraftion derStimme enthalten.
Abg. vr . Matte « (D . Vp . ) verliest folgende Erklärung : DieFraktion der Deutschen Volkspartei hat wiederholt zum Aus¬druck gebracht , daß sie die personelle Zusammensetzung der

badischen Regierung und eine Reihe von Regierungsmatznah»men mißbilligt. Vor allem gilt das von der Besetzung de»Unterrichts- »nd Justizministeriums und von der Tätigkeitdes Herrn Ministers vr . Remmele als Unterrichtsminister .Diese .Kritik halten wir nach wie vor aufrecht. Die Mitz¬trauensanträge der Nationalsozialisten und der Kommunistenentspringen aber nach der Ansicht der Deutschen Bolksparteinicht der Absicht, die vorhandene» Mängel - zu beseitigen. son¬dern find wie im Reich nur ein Teil ihres grundsätzlichen und
parteiegoistischen Kampfes gegen den heutigen Staat . Au»diesen Gründen wird sich die Deutsche Bolkspartei bei allen
Mißtrauensanträgen dieser Parteien ihrer Stimme ent¬halte«.

Abg . Or. Baumgartner (Zentr . ) erklärt : Die Zentrumsfrak »tion lehnt es ab, auf die Angriffe der Redner der National¬
sozialisten und der Kommunisten gegen die badische Regierungzu antworten , in» der Debatte ■nicht eine Bedeutung zu ge¬ben , . die ibr nicht zukommt. Die vorgebrachten Argumentefind kein Grund zu Mißtrauen gegen die Regierung . Wir
sprechen ihr im Gegenteil unser volles Vertrauen aus .

Abg . Rückert (Sozdem.) leitet seine Erklär ««, mit dem
Wunsche für baldige Genesung des Staatspräsidenten ein.Er fährt fort : Die Mihtrauensanträge allein seien für die
Sozialdemokratische Fraktion kein Anlaß , in eine größere , po¬litische Aussprache' einzutreten . Sie behalte sich eine solchebei Beratung der Polizeianträge vor .- Den Mißtrauensanträ -
gen fehle der politische Sinn . Je stärker das Mißtrauen der
Antragsteller gegen die Regierung sei, desto mehr dürfe man .gerade- in der -gegenwärtigen Zeit der Verhetzung überzeugt



sein , daß die Regier»» , ans de« richti ««» Wege ist. Wkr, so
schließt die Erklärung , haben da» Vertrauen , datz die badische
Regierung auch weiterhin alles tut . was geeignet ist, die deut¬
sche und die badische Verfassung und damit die Demokratie
zu schützen und das Wohl der Bevölkerung zu fördern.

Rach scharfen Schlußworten der Abg . Köhler (Nat .-Soz .)und KlauSmann (Komm .), in deren Verlauf letzterer zwei
Ordnungsrufe erhält , wird zur

Abstimmung
geschritten.

Der Antrag auf Rinifteranklage wird mit allen gegen 5
nationalsozialistisch« Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen ab-
»elehnt.

Die Abstimmung über den Mißtrauensantrag der Rational -
sazialistrn gegen die Gesamtregierung ergibt die Ablehnung
mit allen gegen 10 Stimmen der Antragsteller , Deutschnatio¬nalen , Wirtschafts- und Bauernpartei , bei 12 Stimmenthal¬
tungen (Deutsche Volkspartei und Demokraten) .

Der kommunistische Antrag fällt gegen S Stimmen der An¬
tragsteller, 25 Abgeordnete der Opposition enthalten sich der
Stimme . — Ter Mißtraurnsantrag gegen Minister Witte¬
mann wird gegen 12 Stimmen der Nationalsozialisten,Deutschnationalen und Kommunisten abgrlehnt, während sich
17 Abgeordnete (Deutsche Volkspartei, Demokraten, Wirt¬
schafts - und Bauernpartei und Evang . Volksdienst) der
Stimme enthalten . — Der nationalsozialistische Mihtrauens -
üntrag gegen Minister , vr . Rrmmele fällt mit allen .gegen 1b
Stimmen (Nationalsozialisten, Deutschnationalen, Kommuni¬
sten und Evang . Volksdienst sowie des Abg . Schmidt-Breiten

■ von der Wirt sch.- u . Bauernp .) , 15 Abgeordnete der Opposi¬tion üben Stimmenthaltung .
Es folgt die Beratung des kommunistischen Antrags , betr.
Maßnahmen zum Erwerb und Ausbau der durch die Räu¬

mung des Kehler Gebiets frrigewordrnen Kasernen
zu Wohnzwecken .

Abg . Heid (Sozdem.) stellt als Berichterstatter den Antrag ,
obigen Antrag abzulehnen.

Abg . Graf (Zentr . ) hält gleichfalls eine Änderung der Ver¬
hältnisse für geboten . Die Stadt Kehl wünscht die Kasernen
zu einem angemessenenPreis zu erwerben. Der kleine Grenz¬
verkehr habe leider nicht die erhofften Auswirkungen gehabt.

Abg . Ruhbaum (Sozdem. ) unterstützt die Wünsche der Stadt
Kehl , der u. a . auch daran liege , datz der Güterbahnhof in
die Nähe des Stadtgebietes kommt. Wie der Vorredner , ist
auch er der Meinung , datz der kommunistische Antrag zu weit
gehe.

Nach dem Schlußwort des Abg . Lechleiter (Komm.) stimmtdas Haus dem Ausfchußantrag « zu.
Abg , Heid (Sozdem. ) berichtet alsdann über ein Gesuch des

Landesverbandes Baden des Reichsbundes der Zivildienstbe¬
rechtigten, betr. das Dienstaller der Berwaltungsaffistentender inneren Verwaltung .

Der Ausschutz beantragt ttberweisun« an die Regierung zur
Kenntnisnahme . — Das Haus stimmt zu .

Nach Erledigung einiger persönlicher Gesuche vertagt sich das
Haus auf Donnerstag vorm. 8 Ühr.

Schluß gegen halb 8 Uhr.
*

(87. Sitzung .)
DZ . Karlsruhe » 23 . April .

Der Landtag trat heute vormittag in die Berqttzng des Ge¬
setzentwurfs zur

Aenderung des Sparkaffengesetzes
vom 28. Juni 1923

«in . ' */
'

Auf Grund einer siebenjährigen Erfahrung tonnten nun -
mehr eine Reihe von Vorschriften schärfer gefatzt werden, na¬
mentlich soweit es sich um die Umgrenzung der Geschäftstätig¬
keit der Sparkassen und um die , Staatsaufsicht handelt .

Der Haushaltsausschutz hat der Regierungsvorlage mit
einigen Änderungen zugestimmt. '

.. . -
Danach mutz die Satzung einen Beleihungshöchstbetrag fest¬

setzen, bis zu welchem ein Grundstück mit einer Hypothek oder
Grundschuld zugunsten der Sparkasse belastet werden darf .
Durch Satzung kann der Höchstbetrag für hypothekarisch oder
wechselmäßig gesicherte Verbindlichkeiten bis auf den einfachen
Betrag erhöht werden. Ferner kann durch die Satzung be¬
stimmt werden, datz hypothekarisch gesicherte Verbindlichkeiten

, von gemeinnützigen Baugenossenschaftennicht unter den Höchst¬
betrag fallen . Die öffentlichen Sparkassen sind ferner ver¬
pflichtet, in den Rechnungsjahren 1831 bis einschließlich 1840
je 1 Proz . des reinen Überschusses an den badischen Sparkas¬
sen - und Giroverband zur Bildung eines Ausgleichsstockes
zwecks Milderung der sich für Sparkasien oder Gemeinden
aus der Durchführung der Aufwertung ergebenden Härten
abzuführen .

Bemerkenswert ist die Bestimmung , datz sich die Zinssätze
im Spar -. Giro- und Depositenverkehr, sowie im Darlehens¬
und Kontokorrentgeschäft jeweils innerhalb der vom Badi¬
schen Sparkassen- und Giroverband bestimmten Grenzen zu
halten , haben. Die Ausstellung , und Akzeptierung von Wech¬
seln ist den öffentlichen Sparkasien nicht gestattet.

Der demokratische . Abgeordnete vr . Wolfhard gab einen mit
großem Fleitz ausgearbeiteten umfassenden Bericht über die
gesamte Materie und den Verlauf der Ausschutzverhand¬
lungen.

Abg . vr . Kaufmann (Zentr .) begrützt, datz es durch den Ge¬
setzentwurf ermöglicht wurde, Nebenstellen in großer Zahl zu
schaffen , um auf diese Weise die Spartätigkeit zu erleichtern.

. Die Ansammlung von Spargeldern sollte durch die Schulen
nach Kräften unterstützt werden. Empfehlenswert wäre auch ,

. das Abholen von Spargeldern im Hause. Postsparkaffen wür¬
den das Sparwesen nur verzetteln . Die Hauptsache sei das
Vertrauen zu den Sparkasien . Es zu stärken, dazu dienen
die Staatsaufsicht und die Gemeindebürgschaft. Durch die
neue Zinsbestimmung wird einer mißbräuchlichen Festsetzungdes Zinsfußes vorgebeugt. Sicherheit der Anlagen und Li¬
quidität der Sparkasien werden immer die Voraussetzungeneines gesunden Aktivgeschäftes fein. Der Redner geht dann
auf Einzelheiten des Gesetzentwurfes näher ein. der ein neuer
Ansporn für die Sparkasien als einem bedeutenden Faktorder badischen Wirtschaft sein werde.

Abg . Graf (Sozdem.) stellt fest, datz das Sparkassenge¬
setz kein Sprung ins Dunkle war , sondern sich segensreich
ausgewirkt hat. Das Verbot der Ausstellung und Akzeptierungvon Wechseln sei zu begrüßen , ebenso daß jetzt eine gewisie
Regelung in der Zinspolitik eintritt . Wichtig hält der Redner
die Zahlungsbereitschaft der Sparkasien . Tr hätte allerdingseine größere Risikoverteilung gewünscht . Die Sozialdemokra¬
tische Fraktion stimmt der Vorlage zu, von der sie eine gün¬
stige Weiterentwicklung der Sparkaffen erhofft.

Abg . Merk (Rat .-Soz .) unterstreicht die großen volkswirt¬
schaftlichen Aufgaben der Sparkasien und erklärt sich mit der
Vorlage einverstanden.

Abg . Frau Richter (DRatk^ warnt vor gewiffen privaten
Geldgebern. Man möge lieber zur . Sparkasse gehen. Größe«
Aufwendungen für Sparkasienbauten seien angesichts der . Rot- unseres Volkes nicht zu rechtfertigen. Keinesfalls dürfe Geld
zu spekulativen Zwecken ausgeliehen werden. Die Deutsch¬nationalen stimmen dem Gesetz zu .

Abg. Dteinel (D . Vp .) . begrüßt die Festlegung des Geschäfts¬kreises der Sparkasien . • Mau wolle es der Entwicklung über¬lasten, wie sich die Verbindung mit der Girozentrale auswirkt .Die Regierung möge aber darüber wachen , datz nicht allzusehreine Zentralisierung besonders hinsichtlich der Verwendung derMittel eintritt . Die Selbstverwaltung der Sparkasien , soweitsie auf gesunden Füßen stehen , muh erhalten bleiben. Wei¬ter müsse die Regierung ihr Augenmerk darauf richten, datz
sich die mit der Zinsbestimmung verbundene Erwartung einer
Zinsverbilligung nicht ins Gegenteil verkehrt. Es könntenämlich sein, daß anbefohlen wird, „unter diesen Zinsfußdarf nicht heruntergegangen werden". Der ' Redner äußertWünsche bezüglich des AusgleichSstöckes und erklärt schließlichdie Zustimmung seiner Fraktion zum Gesetz in der jetzigenForm .

Damit ist die Aussprache beendet .Der Gesetzentwurf wird darauf in erster und zweiter Le¬sung einstimmig angenommen.Damit sind die Gesuche des Verbandes badischer Geuieinden,der Handelskammer Karlsruhe , des Bad. Sparkasien - undGiroverbandes und der Bezirissparkasie Kirchzarten erledigt.
Am die gehobene Fürsorge

Es folgt der Bericht des Abg. Graf (Sozdem. ) über denAntrag des Abg . Schmidt-Breiten (Wirtsch . - u . Bauernp .) , be¬treffend die gehobene Fürsorge und die 6 Eingaben des Ver¬bandes badischer Gemeinden in gleicher Angelegenheit..Es wird u . a. gefordert, die gehobene Fürsorge an die Ge¬meinden zu übertragen .Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung steht aufdem Standpunkt , daß an der Fürsorgeorganisation im Hin¬blick auf die zu erwartende Verwaltungsreform jetzt nichts ge¬ändert werden soll und empfiehlt, die Anträge und Gesucheder Regierung als Material , zu überweisen.
Nachdem der Berichterstatter ein erschöpfendes Referat überdas schwierige Problem gehalten hat, . erklärt der Antragstel¬ler , der Abgeordnete Schmidt -Breiten , datz er damit einver¬standen sei, jetzt auf eine Aussprache zu verzichten und zuzu¬warten , bis der Bericht der Sparkommission vorliege.Das Haus stimmt dann dem Ausschußantrag auf Überwei¬sung als Material einstimmig zu .
Nächste Sitzung nachm . 4 Uhr . — Schlutz nach 1 Uhr.

41m de« Kleine« Gvemvevkehv
Der Aktionsausschuß der Lebensmittelindustrie , des Le¬

bensmittelgewerbes und -Handels im Seekreis versendet eineausführliche Denkschrift , in der auf Grund umfassenden Un¬tersuchungen, die Revision der Grenzvrrträge gefordert wird.In der Denkschrift wird festgestellt, datz rund 40 000 Fami¬lien an der Grenze zwischen Lörrach und Konstanz Anspruchauf sogenannte Hansstandskarten haben, durch die es ihnenmöglich ist, Zucker, Kaffee , Tee, Teigwaren , Brot usw . in er¬heblichen Mengen über iste Grenze zollfrei einzüführen . Vonden 40 000 Familien haben bis jetzt 27 000, d. s. mehr als
zwei Drittel , Hausstandskärten für Brot und Mehl angefor¬dert und erhalten . In einigen Gemeinden haben sämtlicheFamilien oder nahezu alle, in Konstanz und Lörrach nahezudrei Viertel der Bezugsberechtigten Hausstandskarten . Aufdiese Weise wurden täglich 185 000 Kilogramm Mehl oderjährlich rund eine halbe Million Doppelzentner über dieGrenze eingeführt ; dadurch erleiden nicht nur die deutscheLandwirtschaft, die. Mühlen, die Bäcker und der Handel einen

„schweren Verlust. Die Reichskasse verliere etwa 18 Millionen
Reichsmarck an Zolleinnahmen, eine halbe Million Reichsmarkan Umsatzsteuer , nicht gerechnet die weiteren Ausfälle an di¬rekten Steuern . Die tatsächliche» Verluste wären aber nochviel größer, da die zollfreie Einfuhr von Zucker , Kaffee, Tee,Schokolade usw . nicht in - diesen Zahlen enthalten sei . DieDenkschrift kommt zum Schluß, daß nur eine gründliche Re¬vision der Verträge über den kleinen. Grenzverkehr eine Ab¬änderung der unhaltbaren Verhältrnsie bringen kann.Der Einzelhandelausschutz der Handelskammer Schopfheimbefaßte sich gleichfalls mit den Verhältnissen der Wareneinfuhrim kleinen Grenzverkehr. . Es kam zum Ausdruck , datz die Be¬strebungen um Schaffung eiues wirksamen Schutzes mit gro¬ßem Nachdruck fortgesetzt werden sollen . Ein gangbarer Wegwurde aber nur in Verhandlungen mit der Schweiz erblickt ,wie sie auch im Programm des Reichsernährungsministersbereits vorgesehen sind . Das Ziel einer Vereinbarung mitder Schweiz müßte sein , die zollfreie Wareneinfuhr so zu be¬

schränken , datz sie nur von Bedürftigen ansgenutzt werdenkönne , Sollte auf diese Weise ein Erfolg nicht zu erreichensein, so müßte die Reichsregierung, die wirtschaftlich stark be¬hinderten Gewerbetreibendon auf geeignete Weise entschädigen.Vom Einzelhandel wurde vorgeschlagen , die Ausgabe derHansstandskarten auf Familien mit einem Einkommen unter300 RM . zu beschränken .
*

Im Badischen Landtag ist eine Förmliche Anfrage einge¬gangen von dem Abg . Hilbert (Wirtsch .» u . Bauernp .) und an¬deren im Grenzbezirk gewählten Abgeordneten mehrerer bür¬
gerlichen Parteien . Es wird in dieser Anfrage auf die un¬haltbare Wareneinfuhr im kleinen Grenzverkehr aus der
Schweiz hingewiesen und verlangt , daß in Zukunst Haus¬standkarten an landwirtschaftliche Selbstversorger überhauptnicht, an die übrigen Haushaltungen nur dann ausgestelltwerden, wenn das Jahreseinkommen des Haushaltungsvor¬standes 2000 RM . nicht übersteigt.

Aus der badische« Industrie
Der Lohnstreit in der chemischen Industrie im Wirtfchast»-sebiet Baden-Rheinpfalz. Am 22. April fanden vor dem

Schlichter für Südwestdeutfchlanddie Lohnverhandlungen statt ,die mit einer Vereinbarung der Parteien endigten, wonachder seitherig« Lohntarif um 5 Prozent gekürzt wird. DasAbkommen laust bis zum 30. November 1831.
Dir Firma Süddeutsche Asbest - «nd Platteuwrrke K. Streck¬fuß in Rruershausr « haben — wie aus Freibur« gemeldetwird — ihren Betrieb wieder aufgrnommen . Der größte Teilder früheren Belegschaft wurde wieder eingestellt . Die Zahlder Arbeitslosen im Ort hat dadurch eine fühlbare Verringe¬rung erfahren .

Aus der badische « La«dwirtschaft
Der Schwetziuger S »ar, »lmorkt. Mit der Eröffnung de«Spargelmarktes in Schwetzingen wird, wenn in diesen Tagendi« warme Witterung einigermaßen anhält, für den kommen¬den Samstag gerechnet. Wenn auch über die Platzsräge nochkeine Entscheidung getroffen worden ist, so rechnet man dochdamit , datz der Markt wie in stüherrn Jahren auf dem Schloß-

platz abgehalten wird.

raguu-e«
Der Berbaud Badischer Dentist»»- im Reichsverbande Deut¬

scher Dentisten hält vom 8. bis 11 . Mai 1831 in Triber «feine 40 . odentliche Generalversammlung ab.
Dir badische « Küfrrmeister tage« am 8. , 10. u,id 11. Maiin Bühl. Damit verbunden ist ein -Weinmarkt undeinEdel -branntweinmarkt , ans welchem Anlaß die besten Wein- und

Edelbranntweinsorten prämiiert werden

Der Landesverbaud der badischen Hotelindustrie und he»Wandler Betriebe , der feinen Sitz in Baden-Baden hat, HA»am 30 . April in Fnrtwan « , » seine diesjährige Hauptversamm¬lung ab. Im Hinblick aus die wirtschaftliche Lage ist im Pro -gramm lediglich eine Geschäftssitzung vorgesehen .

Llrrs dev Landeshauptstadt
Zum Gedächtnis der Großherzogin Luise . Am heutige»Donnerstag , den 23. April, jährt sich wieder der Todestag de,Großherzogin Luise. Aus diesem Anlaß soll heute abend um5 Uhr in der Grabkapelle eine schlichte gottesdienstliche Ge-dächtnisfeier gehalten werden. Der frühere Lberhofprediger.Kirchenrat Fischer , wird die Ansprache halten.
Handelshochschulturs» und Beamtenkurse. Während dasProgramm des vergangenen Winters sehr start besetzt war ,sind für den Sommer nur 4 Vorlesuugskurse in Aussicht ge¬nommen. Senatspräsident vr . Levis fährt fort in der Be¬handlung des Rechts der Schuldverhältnisie. Auf dem Gebietedes öffentlichen Rechts wird das Steuerrrcht von Oberregie¬rungsrat Schäuble und Regierungsrat vr . Pilz vom Landes¬finanzamt Karlsruhe gelesen . Professor vr Wehrle sprichtüber Geld und Währung , und an allgemein bildenden Fächernist ein Vortrag von Professor vr . Schnabel über den Freiherr «vom Stein vorgesehen, ein Thema, das in gleicher Weise an -

ziehend sein dürfte für Hörer, die sich für Geschichte oder die
Biographie großer Männer interessieren, wie für solche , die
politisch oder staatsorganisatorisch interessiert sind.

Jahreshauptversammlung des Karlsruher Einzelhandels .Kurz vor der großen Jahrestagung des badischen Einzelhan¬dels hielt am Dienstag der „Karlsruher Einzelhan¬del " seine 24 . ordentliche Mitgliederversammlung unter Lei¬tung von Herrn Otto Freundlieb ab. Das geschäftsführendeVorstandsmitglied , Westphal, führte im Geschäftsbericht aus .das verflossene Geschäftsjahr habe insbesondere für den Ein¬
zelhandel erneut schwere Rückschläge gebracht . Die Preissen -
kungsaktion muhte offene Türen einstotzen, weil der Einzel-Handel von sich aus schon längst vorher unter dem Drucke der
ungünstigen Konjunktur mit den Preisen bis an die Grenzedes Erträglichen , ja in vielen Fällen sogar darüber hinaus¬gegangen sei. Herr Strauß sprach dem Gesamtvorstand na¬mens der Mitglieder Dank für die geleistete große Arbeit aus .Bei den sich anschließenden Wahlen wurde Herr Otto Frennd -lieb als erster Vorsitzender einstimmig wiedergewählt.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus. — Am Samstag und
Sonntag gab es ein Doppelprogramm, das besonders für un¬sere Jugend bestimmt war . „Der Untergang der Hesperus"
—- ein Seemannsdrama , und „Rin -Tin -Tin "

, der König derWildnis . — Ab Montag lief Hermann Sudermanns „Der
Katzensteg " über die Leinwand. Dieser Roman, der neben demRoman „Frau Sorge " den Ruf Sudermanns als Roman¬
schriftsteller begründen halfen, verfehlt auch im Film sein«
dramatische Wirkung nicht . Die Hauskapelle verschönte jedes-nial mit ihren paffenden Musikstücken das Ganze.

Die Milch auf der Straße . Durch unvorsichtiges Überquerender Straße vor dem Albtalbahnzug wurde ein Wagen von dem
Zuge der Albtalbahn angefahren und schwer beschädigt. Der
Pferdewagen wurde umgeworfen und die Lenkerin kam un¬ter das Fuhrwerk zu liegen. Die auf dem «Wen befindlichen185 Liter Milch liefen au , Mp Strafe« .

Wetterbericht der Bad. ^a»srs >» . nerwar >>., .narlsrnhe , von
heute morgen : Das über dem Nordatlantik liegende Hochdruck¬
gebiet verlagert sich jetzt langsam nach Süden . Die Tem-
peraturverhältnisie auf dem europäischen Festland werden da-mit eine Änderung erfahren , da nun mildere suptropischeLuft von Südwesten nach Mitteleuropa gelangen kann, wo
bisher längere Zeit hindurch der Zustrom maritimpolarer Luftden Eintritt frühlingsmätziger Temperaturen aufgehalten hat .Als erste Folge dieser Umgruppierung des Luftdruckes wirdes heute allgemein bei uns aufheitern . Voraussage: Zeitweiseheiter , etwas wärmer und höchstens strichweise noch leichterRegen , bei leichten südwestlichen Winden.

Wafferstände : Wqldshat 277 minus 2, Basel 92 plus 2,Schusterinsel 147 minus 5, Kehl 280 minus 10, Maxau 478minus 8, Mannheim 393 minus 4, Laub über 200 Zentimeter .

&«*§< MNiUMdt aus Bade«
DZ . Mingolsheim , 22. April. In der Zeit vom 27. bi»29 . April wird im hiesigen Rathaussaale die Schöffengerichts-Verhandlung im Fall Schublr abgehalten. Zu diesem Belrugs -

prozetz sind weit über hundert Zeugen aus Mingolsheim»Kronau und Ostringen geladen. Dem Prozeß liegt ein um-
fangreicher Betrugsfall zugrunde, der an Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen begangen wurde.

DZ . Baden - Baden, 22. April. Generaloberst von Seeckt istheute in Baden -Baden eingetröffen, um hier seinen 65. Ge¬
burtstag zu feiern .

bld . Willstätt (Amt Kehl ) , 22. April. In der Generalver¬
sammlung des hiesigen Spar - und Krrditvcreins wurde die
Unterbilanz per 31 . Dezember 1930 auf 13 M9 RM . fest¬gestellt. Die Bilanz wurde zunächst nicht anerkannt , dochkam man nach langer , sehr erregter Debatte zu einem Dek-
kungsmodus, wonach jedes Mitglied sich verpflichtet , bis 1 . Mai1931 einen Betrag von 170 RM , zuzüglich der fälligen Zinseneinzuzahlen , oder bei späterer Zahlung einen Betrag von240 RM . samt Zinsen . . Dieser Vorschlag fand schließlichAnnahme . Somit ist auch diese unangenehme Sache , die dieGemüter hier stark in Bewegung hielt, bereinigt.

chaadek und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

23. a»ril 22. April
«kU> «ne, Äew '»»kt

Amsterdam 100 ' ffl. * 168.48 168.82 168.47 168 .81
Kopenhagen 100 Kr. 112.22 112.44 112.21 112 .43
Italien . . 100 L. 21 .97 22 .01 21.99 22 .03
London . . 1 Pfd. 20.388 20.428 20.394 20.434
Rew-Vork . 1 D. 4.1950 4 .2030 4.1958 4.2035
Pari » . . . 100 Fr. 16.40 16.44 16.409 16.449
Schweiz . . 100 Fr. 80 .816 80,975 8081 80.97
Wien 100 Schwing 58.98 59 .10 58.99 59 .11
Prag . . . . 100 Ät 12.435 12 .445 12 .426 12.446

Sinne » AG., Sarisruhe-Grünwinkel . In der Generalver¬
sammlung am Mittwoch waren 18 Attionäre mit 52 653 Stim¬men vertreten . Die Regularien wurden einstimmig genehmigtund die Verteilung einer sofort zahlbaren Dividende von» Pro », beschlossen. Nach dem Bericht des Vorstandes standdas abgelaufene Geschäftsjahr unter dem Zeichen der weichen-den Konjunktur . Konsum und Produktion ließen nach. Unddie Beschäftigung der Werke war ungenügend. Besonder«nachteilig har sich die Biersteue« rhöhnng im Bräuereigeschäft
ausgewirkt . Rur in der Prehhefefabrik war der Absatz unge¬
fähr normal . Der Reingewinn , der - mit 615 830 ffll abfchireht ,wird nach Abzug der Dividende und der Vergütung des Auf¬
fichtsrates auf neue Rechnung vorgetragen.



I « Gemeinderat Eberbach gab der Bürgermeister bekannt,
baß das Bezirksamt in Übereinstimmung mit dem Bezirksrat
die Stadt angewiesen hat , ab 1 . April 1831 die Bürgerstener
rinzuführen und di« Gemeindebiersteuer auf die Sätze der
Notverordnung zu erhöhen. Gleichzeitig wurde der Racktrags¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1830/31 , der eine Mehr¬
ausgabe von 38808 RM . vorsieht, vorgelegt und geprüft . Der
ßlemeinderat lehnte es ab, der Anweisung der Staatsaufsichts -
»ehörde Folge zu leisten und versagte gleichzeitig den Vor¬
schlägen der Verwaltung zum Ausgleich des Nachtragshaus¬
haltsplans für 1838/81 , welche u . a . einen Zuschlag von 108
Prozent zur Bürgersteuer und von 50 Prozent zur Gemeinde¬
biersteuer vorsehen, seine Zustimmung, da da» Kollegium in
seiner jetzigen Zusammensetzungkeine finanziell so weittragende
Beschlüsse fassen könne . Der Bürgermeister gab die Erklärung
ab. das; er nunmehr der Staatsauffichtsbehürde Kenntnis ge¬
ben und sie im Interesse einer geordneten Finanzwirtschaft
der Stadt Eberbach um weitere Amtshandlung ersuchen müff«,
ha eine Hinausschiebung der Beschlußfassung bis zum end¬
lichen Zusammentritt des neuen Gemeinderatskollegiums nicht
verantwortet werden könne .

Der HauShaltpla « der Stahl Lörrach für 1931/32 . Rach
Mitteilung de» Bürgermeisters Dt Graser in der letzten Bür -
aevausschutzfitzung hat der Stadtrat den Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1831/32 fertiggestellt. Die Ausgaben schließen
mit 2 353 820 Wt ab ; die Einnahmen sind mit 1873 828 3M
vorgesehen. Der Umlagebedarf beträgt 480 808 3tW, gegen¬
über dem von der Staatsaufsichtsbehörde festgestellten Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1930/31 ist dieses ein Weniger
von 114164 3M . Die Bier - , Getränke und vielumstrittene
vürgersteuer , die durch die Notverordnung vom 1. Dezeinüer
1930 eine andere Staffelung erfahren hat, werden beibehalten.
Die Realsteuersenkung wirkt sich insofern ans , als der Um-
lagefuß gegenüber den für das Rechnungsjahr 1938 festgesetz¬
ten und erhobenen Hundertsätzen wie folgt ermäßigt wird :
von je 100 3ffl Liegenschaftsvermögen im Rechnungsjahr
1930/31 : 1,08 3M, im Rechnungsjahr 1931/32 : 0,92 JM \ von
je 100 3tH Betriebsvermögen : 0,48 JM bezw . 0,39 3M \ von
je 100 JM Gewerbeertrag : 7,14 31)1 bzw . 5,79 JM - Die Bür -
gevausschußsitzung, die über den Voranschlag 1931/32 Beschluß
zu fassen hat , findet voraussichtlich am 12. Mai 1831 statt.

Zur Stuttgarter Oberbürgermeistern»«^ . Die Zahl der
Wahlberechtigten für die Oberbürgermeisterwahl in Stuttgart
ist nunmehr festgestellt ; sie beträgt 248 702 . Im Jahre 1921
waren es 188 433.

« taatsameigev
Bekanntmachung

Apotheke in Blumberg .
Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Blumberg ,

Amt Donaueschingen, welche durch den Tod des bisherigen
Inhabers frei geworden ist, wird zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben . Gesuche sind unter Vorlage der erforderlichen Nachweise
(vgl. Bekanntmachung vom 16. Februar 1931, Karlsruher Zei¬
tung Nr . 40/17 . Februar 1931) einzureichen.

Schluß der Bewerbungsfrist : 15 . Mai 1931.
Karlsruhe , den 21 . April 1931 .

Der Minister des Innern
I . V. : Weitzel .

Losvertrieb.Der Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung in Hamburgwurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 15. April 1931.

Der Minister he» Jnneru
I . B . : Weitzel .

Badische Landesbibliothek
r «- <ms»a«Bwahl

Sttover 1936 m mm » 1931
Die Landesbibliothek kann von jedem erwachsenen Lan¬

deseinwohner k o st e n l o s benutzt werden. Die Zu¬
sendung geschieht postfrei ; die Rücksendung
zahlt der Entleiher . Die Landesbibliothek umfaßt die
wichtigeren Zweige der Wissenschaft , schließt aber engste
Fachschriften und bloße Unterhaltungsbücher aus . Die
aus Baden bezüglichen Schriften werden möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nur ausnahmsweise
angeführt . — Die Einsendung solcher Schriften ist will¬
kommen . — Die Badische Landesbibliothek umfaßt jetzt
295 150 Bände.

m .
G. Heilkunde; H . Naturwissenschaften; J . Mathematik.

Deutsche Arzneitaxe . 1931. Alfr . He gar zum Ge¬
dächtnis. 1930 . L. Hofbauer , Asthma . 1928. Lohmeyer ,Was mutz der Arzt vom Sport wissen ? F . Lust , Kinder»
krankheiten. 1929. Johannes Müller , Über die Phantast.
Gefichtserscheinungen. 1826. R . Pfaffenberg , Zur Gesch.
der Psychotherapie. 1930. H. Ruck . Fußpflege. 1930. F.
Wolter , Entstehungsursach« der Pforzheimer Typhusepi¬demie von 1919. 1930.

O . F . G a n d e r t, Forschungen zur Geschichte des
Haushundes . 1930. K . H u e ck, Die Pflanzenwelt der
deutschen Heimat. I , Der Wald. 1930. K . K n o ch , Klima und
Klimaschwankungen. 1930. H. G . L i n d n e r . Das Karren¬
phänomen. 1930 . Fr . Schnack , Das Leben der Schmetter¬
linge. 1928 ; Im Wunderreich der Falter . 1930. Alexander
Smith , Allg . und anorgan . Chemie . 6 . Aufl ., bearb . von
I . d'Ans. 1931.

W . Gillardon , Zinstabellen für 27 Zinsfüße . 1930.
H . Grosse , Histor. Rechenbücher des 16. und 17. Jahrh . 1901.
I . Kepler , Astrologie . Auswahl von H . A. Strauß und
ö . Strauß - Koebe . 1926. I . Kepler in seinen Briefen .
Übers , von M. Caspar und W. v . Dyck. 1930.

K . Geschichte.
W. Andreas . Die Räumung der besetzten Gebiete. Rede .

1930 ; Das Theresianische Österreich und das 18. Jahrh . 1930.
E . B a a s ch, Hambung und Österreich 1814—1856 . 1930 . E.
SB a p ft , A la conquete du tröne de Bade . 1930. Deutsch¬land unter dem Dawes -Plan . Der Bericht des General¬
agenten . 1930. Die französ. Dokumente über die Ur¬
sachen des Weltkrieges. Übs. u . hg. von A. Rosenberg. 1 . 1930.
Dokumente aus dem Befreiungskampf der Pfalz . 1930.
E. Friesecke , Das Memelgebiet. 1928. H . Göttling ,Aus Vergangenheit und Gegenwart des deutsch -ungar . Volkes .W. Hallgarten , über die deutsche Polenfreundschaft 1848.
1828. Gebhardts Handbuch der deutschen Geschichte, 7. Aufl.
hg . von R. Holtzmann. T. 1930 . W. Hellpach , Rhein-Be¬
freiung . 1930 . Nanette G . K a tz e n st e i n . Das Vorparla¬ment 1848. 1922 . G . K e n t e n i ch, 12 Jahre unter der

fremdherrschaft: Trier und das Trierer Land 1919—1930.
. Lautenschlager . Bibliographie der badischen Ge¬

schichte . 1930. A . O . Meyer , Versailles 1919 . Gedenkrede.
1930 . K. M u n d h e n k e. Der oberbad. Aufstand 1923 . 1930.
Die Pfalz unter französ. Besatzung von 1819 bis 1930. 1930.
I . S ch e r r , Deutsche Kultur - und Sittengeschichte. Fortge¬
führt von Albrecht Wirth . 1930. F . Schnabel , Deutsch¬
lands geschichtl. Quellen und Darstellungen in der Neuzeit. 1.
1500—1550 . 1931. I . Schäfer , Sperrgesetz und Sperrlings -
los . Aus dem bad . Kulturkampf . ( 1930.) F . S p r a t e r . Die
Pfalz unter den Römern. 1930. Gg. Steinhaufen , Der
politische Niedergang Deutschlands. 1927 . P . W e n tz ck e,
1000 Jahre Rheinland im Reich. 1925

Aufsätze zur Kulturgeschichte Spaniens . Herausgeg . von
K . Finke. 1930. Fr . Geher , Makedonien bis zur Thron¬
besteigung Philipps II . 1930 . K . Grimberg , Weltge¬
schichte . III . Die Römer . 1930. K. Haushofer , Japans
Reicherneuerung (1854—1930) . 1930. Fr . Hertlein , O.
P o r r t und P . G o e ß l e r . Die Römer in Württemberg .
1930 . K . H e u s s i. Vom Sinn der Geschichte. Augustinus
und die Moderne. Rede. 1930 . R . L i t t m a n n , Abendland
und Morgenland . Rede. 1930. I . Neuberger , Die Haupt¬
wanderungen der Juden seit 1914. 1928. E . Norden , Hel¬
denehrungen . Rede. 1928. Propyläen - Weltge -
schichte . VIH , Liberalismus und Nationalismus 1848 bis
1890. 1930.

L . Lebensbeschreibungen, Briefe, Erinnerungen .
I . Ammann , Theodor Curti . 1930. K . Bardt , Römische
Charakterköpfe in Briefen . 1913. B . v . Bülow , Denkwür¬
digkeiten. 1930. D 'Abernon , Memoiren III , Locarno.
1930 . B . v. Deimling , Aus der alten in die neue Zeit .
Lebenserinnerungen . 1930. B. Drews , Frhr . vom Stein .
1930. G . Franz , Bismarcks Nationalgefühl . 1926. Franz
Joseph l . von Österreich , Briefe an seine Mutter 1838—1872.
Hg . von F . Schnürer . 1930. Friedr . Fuchs , Gesch. der Fa¬milie Fuchs aus Menzingen . 1930 . Marie Luise G o t h e i n,
Eberhard Gothein Lebensbild. 1931. H. G r u n d e i, Karl
Sonnenschein. 1929. M . Hachenburg , Adelbert Dürin¬
ger. 1931 . R. Kaufmann , Gregor Stachelin (1852—1929)
Basel . 1930 . A . Kippenberg , Betty Gleim . Zur Gesch.der Frauenbildung . 1882 . Fr . K i r ch e i s e n, Napoleon I.Bd. VI , 1804—1806 . 1930. Anna ö. Kügelgen , Werner
Zoege v. Manteuffel . 1931 . H . v . M a l t z a h n , Carl August
von Weimar . (1930) . F . Maurer , Lorenz Oken. 1930.G . M a z z i n i, Politische Schriften . Übtr. von S . Flesch.
1911 . B . G . Riebuhr , Briefe 1776—1809 . Hg . von D.
Gerhard und W. Norvin . 1926 . E . Oberkircher , Rudolf
Obkircher. 1929 . W . O st w a l d. Große Männer . 1909.
P . Requadt , Joh . von Müller und der Historismus . 1926.
Ä . v. Reumont , Frauenschicksale in der Renaiffance. Hg.
von E . Schaeffer. 1927. K . Schmitt , Hugo Preuß . 1930.
F . Schnabel , Freiherr vom Stein und der dt. Staat . 1981.
I . Schofer zum Gedächtnis. Hg . von F . Roser. 1930.
K . Schumacher - Festschrift. Hg . vom röm .-germ. Zentral -
museum. 1930. Lili T h o m a n n, Joh . Kaspar Pfenningerund Zürich. 1929. A. Baldenaire , Leben und Wirken
des Joh . Gottfr . Tulla (1928) . H. Benedey , JakobBenedey .1930 . Hrch . W e i n e l, Rich. Adelbert Lipsius. Gedächtnis¬rede. 1930. Kaiser Wilhelm I . Briefe an seine Schwester
Alexandrine . Bearb . von Joh . Schultz « . 1927 ; Briefe an Poli¬tiker und Staatsmänner . I , 1830—1853. Bearb . von Job .
Schultze . 1930.

(Nachdruck ganz oder teilweise erwünscht.)

Urteil .
In der Strafsache gegen Gustav Süß ,

Schriftleiter aus Neustadt a . H ., wegen
Beleidigung hat das Schwurgericht in
Mannheim am 26. März 1931 zu Recht
erkannt :

Der AngeklagteGustav Adolf Süß aus Neustadt a . H .
«oird wegen Beleidigung des Bad - Landtags i. S - der
f § 180, 200 RStGB -, § 20 Prehges . zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Wodien verurteilt .

Er hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .
Dem Bad . Landtag wird die Befugnis zugesprochen ,

den verfügenden Teil diese» Urteils durch einmaliges
Einrücken in der Karlsruher Zeitung und Arbeiterzeitung
binnen 2 Monaten nach Rechtskraft auf Kosten des
Angeklagten öffentlich bekanntzumachen.

Alle Exemplare der Beilage der Nr . 271, auch Aus¬
gabe „A"

, vom 21 . 11 . 30 der Arbeiterzeitung sowie
die zu ihrer Herstellung bestimmten Platten und Formen
sind unbrauchbar zu machen .

Die Richtigkeit vorstehender Abschrift wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt .

Mannheim , den 14. April 1931. R .416
Badisches Landgericht Mannheim .

Der Urkundsbeamte : Fenchel .

Laut Erlaß des Ministeriums de » Innern vom
20. März 1931 müssen auf den UmlageforderungSzetteln
der Gemeinden über Grund » und Gewerbesteuer wie bei
der Kreissteuer die SteuerausgangSsätze , die Steuer¬
senkungssätze und die tatsächlich zur Erhebung kom-
menden Sätze angegeben werden- 2145

Ich empfehle zur sofortigen Lieferung :
Fvrdernngszettel der Gemeinde und deS Kreise» über vor¬

läufige Umlage »ach »euestrr Vorschrift.
Fvederungszettel der Gemeinde und des Kresse» über end¬

gültige Umlage «ach nenestrr Vorschrift.
Bitte bei Bestellung die Poftschecknummer angeben.

Ferner empfehle ich die zur Erhebung der
Biersteuer
Bürgerfteuer
« eträukesteuer

notwendigen Vordrucke wie nachstehend :
BierfNuerordnnagr «
Lirferscheme der Branereien
Anmeldungen der Wirtschafte« »sw . a» die Gemeinde«
Einnahmemuoeisnnge« für di« Gemeindekasse
Bek«nxtm«ch»ng der Bürgerfirner
Erhedungöliste der Bürgerstener
KardrrnngSzettri der « »rarste»«
vvssstrecknngSmwrdmmgder Bürgerstener
« »trüge auf Erlaß »der Ermäßig««, der Bürgerstener
Getränkestrnerordnimg
Rachmeffnng der Brrdrancher an die Gc« rinde»
« »weijnng für dir Gemeindekaffe

1 louliljtr , WdnMei. FrÄuig l Sr.
Wenzingcrstr 42 . Xd. 3891. Postscheckkonto KarlSrnheSlg48.

Karlsruhe !
täglich 8 */4 Uhr

Kafiner
der erste Zauberer,
der einen lebenden
Elefanten
verschwinden läßt

1146 und das große
Variete

Mittwoch u. Sams¬
tag auch 4 Uhr
30 .% > bis 1,50 SM

Sonntag 4 Uhr
40 fyf bis 1,50 SM

Vorverkauf Zigar-
renhaus Meyle, Pas¬
sage und ab 5 Uhr j
Colosseum - Kasse

Der Elefant ist im
Colosseumgarten ab
5 Uhr za sehen, kann
gefüttert werden .
Brot, Zucker, Rüben

l lll SlHi

Lahr. R414
Güterrechtsregister Band

III , Seite 71 : Emil Haas,
Lithograph in Kürzell und
dessen Ehefrau Magdalena
geb - Rimmelin - Durch Ehe¬
vertrag vom 18. IV . 1931
Gütertrennung .

Lahr , 20 . IV . 1931.
Amtsgericht.

MW« LMestheater
Freitag , 24 . April 1931
Sondermiete „Zeiitheater "
(5. Vorstellung der Abtei¬

lung II , rote Karten)

Die Wche
Drama von Leonhard Frank

Regie : v . d. Trenck
Mitwirkende :

Bertram , Frauendorfer ,
Genter , Brand , Dahlen,
Graf , Herz. Hier!, Höcker,
Just , O - Kienscherf , Kühne,
Mehner, Prüter , Schulze ,

Grimm
Anfang 20 Ende nach 22

Sa - 25 . 4 . Der Hauptmann
von Köpenick. So . 26 . 4.
nachmittags : Tannhäuser .
Abends : Die schöne Helena.
Im Konzerthaus : Sylvia
kauft fich einen Mann .

WelUMzettel
für Boronszatzlunge» anf die
Gemeinde- nud Sreispener und
für die endgültige Gemeinde- «nd
Kreisstruer entsprechend dem

Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 16 . April
1931 sind bei unserem VordrucklagerBruchsal, Wörth¬
straße 8, und allen Filiallagern zu haben. 2 .147

Vad . MomntnnalverlaG

Staats - und
Gemeindebehörden

sind unsere Abonnenten .
Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam ma¬
chen , so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad . Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

3 Aufforderung
gemäß 8 306 Abs . V HGB -

MAzMeWma !lhillen. WdFiihnöder.Fi!bkl1 . vorm.
iöebklidtt Kayser . AktiengeselWst, Werslaiiters.

Nachdem durch Eintragung des Fusionsbeschlussesder
Generalversammlung vom 10. IV . 1931 der Pfälzischen
Nähmaschinen- und Fahrräder -Fabrik, vorm. Gebrüder
Kayserin daS Handelsregister des Amtsgerichts Kaisers¬lautern das Vermögen dieser Gesellschaft unter Aus¬
schluß einer Liquidation auf unsere Gesellschaft über-
gegangen ist, fordern wir hierdurch gemäß 8 306, Abs . V,
§ 297, 8 301 HGB ., die Gläubiger der aufgelösten
Aktiengesellschaft „ Pfälzische Nähmaschinen- und Fahr¬räder -Fabrik, vorm. Gebrüder Kahser" auf , ihre For¬
derungen bei uns anzumelden. 2 .144

Durlach , den 20. April 1931 .
SWer - KM AktM - EeselWst

Der Vorstand
gez- : Ruckstuhl . Bruun .

Kezirkssparkafle Weil am Rhein
(Gefferrtliche Uerbandssparkasse) ^

Bilanz per 31. Dezember 1930
Soll SM

1- Kaffe . 67 500,212 . Girozentralen , Banken,
Postscheckamt Zweig.
stellen . 189 684,05

3. Wechsel . 197 894,30
4 . Darlehen a . Hypotheken 2181513,29
5. Darlehen in lfd . Rech¬

nung an Private 491480,94
6. Darlehen auf Schuld¬

scheine . 274 903,07
7 . Darlehen an Reich,

Länder u . Gemeinden 278 615,32
8 . Grundstückskauffchillinge 75125,15
9. Lombarddarlehen . . 3 093,—

10. Rückstände . 168216,56
11 . Immobilien . . . . 282 000, — ■
12. Mobilien . 13 000, - j

4226 025,89 j

Haben sm
1 . Spareinlagen . . . . 2390463,93
2 . Aufwertungseinlagen . 416 935,39
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 320 856,29
4 . Anlehen . . . . . . 860524,24
5 . Zweigstellen . . . . 101588,14
6 . Reservefonds per 31 . 12.

1929 . . . 132 030,40
7 . Zuweisung

aus Rein-
gewinn 1930 3 627,50 186 607,90

- 4226 025,89

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

6 */0 auS 2 711320,22 XU Einlagen . . . . 135566,— SM
Sie beträgt auf Schluß des Jahres . . . . 135 657,90 SM

Somit mehr . . . 91,90 SM
Weil a . Rh-, den 22. April 1931. R -415

Der vorsttzend« V«S VerwaltnngSratS: ^ Der GeschSftKletterr
Kraus , Bürgermeister Burgbacher . Direktor.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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